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PROLOG

DER VOLLMOND schwebte am Himmel und ergoss sein kaltes
Licht über den Wald. In den Blättern von vier massiven Eichen
murmelte eine schwache Brise, Lichtflecken und Schatten
zogen über das Fell der vielen Katzen, die in die Senke unter-
halb der Bäume glitten.

Aus den Büschen, die die Senke begrenzten, tauchte ein
muskulöser, rotbrauner Kater auf. Er setzte über die Lichtung
und sprang auf einen großen Felsblock, der in der Mitte auf-
ragte.

Dort warteten schon drei andere Katzen. Eine von ihnen,
eine Kätzin mit hellbraun getigertem Fell, senkte grüßend den
Kopf.

»Willkommen, Rotstern«, miaute sie. »Wie steht’s mit
Beute im DonnerClan?«

»Wir haben genug, danke, Birkenstern«, antwortete der
Anführer des DonnerClans. »Alles in Ordnung im Fluss-
Clan?«

Bevor Birkenstern antworten konnte, kam ihr einer der an-
deren Anführer zuvor, der ungeduldig mit seinen Krallen über
den Felsen kratzte.

»Wir sollten endlich mit der Großen Versammlung begin-
nen«, knurrte er. »Wir verschwenden unsere Zeit.«

Leseprobe aus: Hunter, Warrior Cats, Feuersterns Mission, ISBN 978-3-407-74360-2
© 2012 Beltz Verlag, Weinheim Basel



14

»Wir können noch nicht anfangen, Blitzstern«, miaute die
vierte Katze, in deren hellbraunem Fell sich das schimmernde
Sternenlicht fing. »Wir sind noch nicht vollständig.«

Blitzstern schnaubte ungeduldig. »Der WindClan hat Bes-
seres zu tun, als herumzusitzen und auf Katzen zu warten, die
sich nicht um rechtzeitiges Erscheinen scheren.«

»Schaut!« Rotstern deutete mit dem Schwanz zum obe-
ren Rand der Senke, wo sich der Umriss eines Katers gegen
das bleiche Mondlicht abhob. Einen Herzschlag lang stand
er bewegungslos da, dann machte er eine Bewegung mit dem
Schwanz und verschwand in den Büschen. Weitere Katzen
folgten ihm, ergossen sich über den Rand der Senke. Die
Zweige raschelten, als sie den Abhang herabströmten.

»Seht!«, miaute Morgenstern. »Endlich kommt der Wol-
kenClan.«

»Wird auch Zeit«, murmelte Blitzstern. »Wolkenstern!«,
rief er der ersten Katze zu, die auf der Lichtung auftauchte.
»Warum kommt ihr so spät?«

Der Anführer des WolkenClans war für einen Kater klein,
hatte einen geschmeidigen Körper und einen wohlgeformten
Kopf. Sein Fell war hellgrau mit weißen Flecken wie Wolken.
Er gab keine Antwort auf Blitzsterns Frage, sondern schob
sich durch die Katzen und sprang auf den Felsblock zu den
anderen Anführern.

Hinter ihm tauchten immer mehr Katzen aus dem Gebüsch
auf. Eine Gruppe junger Schüler kam vorsichtig nach vorn.
Sie drängten sich aneinander, hatten die Augen weit aufgeris-
sen in einer Mischung aus Angst und Aufregung. Ihnen folg-
ten die Ältesten des Clans, einige humpelten. Zwei Kätzinnen
trugen je ein winziges Junges im Maul, ältere Junge stolper-
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ten müde neben ihnen her, während die übrigen Krieger einen
schützenden Kreis um sie bildeten.

»Beim großen SternenClan!«, rief Blitzstern. »Wolkenstern,
man könnte glauben, du hast deinen ganzen Clan zur Großen
Versammlung mitgebracht.«

Wolkenstern erwiderte fest den verwirrten Blick des Wind-
Clan-Anführers. »Ja«, miaute er, »das habe ich.«

»Und warum im Namen des SternenClans?«, fragte Bir-
kenstern.

»Weil wir nicht länger auf unserem Territorium leben kön-
nen«, erklärte ihr der Anführer des WolkenClans. »Zweibei-
ner haben es zerstört.«

»Was?« Rotstern trat vor. »Meine Patrouillen haben zwar
mehr Zweibeiner auf eurem Territorium gemeldet und Lärm
von Monstern, aber die können es doch unmöglich ganz zer-
stört haben.«

»Doch, das haben sie.« Wolkenstern starrte über die Lich-
tung, als sähe er etwas anderes anstelle der mondbeschie-
nenen Büsche. »Sie sind mit riesigen Monstern gekommen,
haben unsere Bäume umgestoßen und die Erde aufgewühlt.
Alle Beute ist tot oder verscheucht. Die Monster kauern nun
um unser Lager herum und warten darauf, sich auf uns zu
stürzen. Das Zuhause des WolkenClans ist verschwunden.«
Er wandte sich zu den anderen Anführern und fuhr fort: »Ich
habe meinen Clan hierhergebracht, um euch um Hilfe zu bit-
ten. Ihr müsst uns etwas von euren Territorien überlassen.«

Protestgeheul erhob sich unter den Katzen am Fuße des Fel-
sens. Am Rand der Lichtung drängten sich die WolkenClan-
Katzen zusammen, außen die stärksten Krieger, als machten
sie sich auf einen Angriff gefasst.
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Blitzstern antwortete als Erster. »Du kannst nicht einfach
hier auftauchen und Teile unseres Territoriums verlangen.
Wir schaffen es jetzt schon kaum, unseren eigenen Clan zu
ernähren.«

Rotstern trat nervös von einer Pfote auf die andere. »Beute
gibt es jetzt in der Blattgrüne genug, aber was wird, wenn
erst der Blattfall kommt? Dann wird der DonnerClan nichts
davon entbehren können.«

»Und der SchattenClan auch nicht«, miaute Morgenstern.
Sie erhob sich von ihrem Platz am Rand des Felsens und
starrte Wolkenstern mit ihren grünen Augen herausfordernd
an. »Mein Clan ist größer als alle anderen. Wir brauchen jede
Pfotebreit Boden, um unsere eigenen Katzen zu ernähren.«

Wolkensterns Blick richtete sich auf die einzige Anführerin,
die noch nichts gesagt hatte. »Birkenstern? Was meinst du?«

»Ich würde euch gerne helfen«, miaute die Anführerin des
FlussClans. »Wirklich! Aber der Fluss führt wenig Wasser,
und es ist schwieriger als jemals zuvor, genügend Fisch zu
fangen. Außerdem wissen Katzen des WolkenClans nicht, wie
man fischt.«

»So ist es«, bestätigte Blitzstern. »Und nur WindClan-
Katzen sind schnell genug, um Kaninchen und Vögel auf dem
Moor zu fangen. Es gibt nirgendwo einen Platz auf unserem
Territorium, wo ihr ein Lager aufschlagen könntet. Ihr hättet
es bald satt, unter Ginsterbüschen zu schlafen.«

»Und was soll mein Clan also tun?«, miaute Wolken-
stern.

Schweigen breitete sich über die Lichtung aus, als hielte
jede Katze den Atem an. Rotstern brach dieses Schweigen mit
einem einzigen Wort: »Zieht weg.«
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»Richtig.« In Blitzsterns Stimme war ein leises Fauchen zu
hören. »Verlasst den Wald und sucht euch einen anderen Ort,
weit genug weg, damit ihr nicht unsere Beute stehlen könnt.«

Unten auf der Lichtung erhob sich eine junge schwarz-
silberne Kätzin auf die Pfoten.

»Blitzstern«, rief sie, »als deine Heilerin muss ich dir sa-
gen, dass es dem SternenClan nicht gefallen wird, wenn wir
den WolkenClan vertreiben. Es hat immer fünf Clans im Wald
gegeben.«

Blitzstern schaute auf seine Heilerin hinab. »Du behaup-
test, du kennst den Willen des SternenClans, Lerchenflügel.
Aber kannst du mir auch erklären, warum der Mond noch
scheint? Wenn der SternenClan nicht damit einverstanden
wäre, dass der WolkenClan den Wald verlässt, würde er Wol-
ken schicken, die den Himmel bedecken.«

Lerchenflügel schüttelte den Kopf, doch auf die Frage ihres
Anführers konnte sie nichts erwidern.

Wolkenstern riss ungläubig die Augen auf. »Fünf Clans
haben länger in diesem Wald gelebt, als irgendeine Katze zu-
rückdenken kann. Bedeutet euch das gar nichts?«

»Die Dinge ändern sich«, erwiderte Rotstern. »Ist es nicht
möglich, dass sich auch der Wille des SternenClans geändert
hat? Er hat jedem Clan die notwendigen Fähigkeiten gege-
ben, dass er in seinem Territorium überleben kann. Fluss-
Clan-Katzen können gut schwimmen. DonnerClan-Katzen
sind gut darin, sich an Beute im Unterholz anzuschleichen.
WolkenClan-Katzen können hinauf in die Bäume springen,
weil es nicht viel Deckung in ihrem Territorium gibt. Bedeutet
das nicht, dass kein Clan im Territorium eines anderen Clans
leben könnte?«
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Ein magerer Kater mit zerzaustem schwarzem Fell erhob
sich von seinem Platz unter dem Felsen. »Du sagst immer wie-
der, dass der SternenClan fünf Clans im Wald haben möchte,
aber bist du dir sicher, dass das stimmt? Es gibt vier Eichen
hier im Baumgeviert. Das könnte ein Zeichen dafür sein, dass
es nur vier Clans geben soll.«

»Der WolkenClan gehört nicht hierher«, fauchte ein sil-
bern Gestreifter neben ihm. »Lasst sie uns jetzt vertreiben.«

Die WolkenClan-Krieger sträubten alle gleichzeitig das Fell
und entblößten lange, scharfe Krallen.

»Halt!«, rief Wolkenstern. »Krieger des WolkenClans, wir
sind keine Feiglinge, aber diese Schlacht können wir nicht ge-
winnen. Heute Nacht haben wir gesehen, was das Gesetz der
Krieger wert ist. Von jetzt an sind wir allein, und wir werden
uns auf keine andere Katze mehr verlassen, sondern nur noch
auf uns selbst.«

Er sprang vom Großfelsen hinab und bahnte sich einen
Weg durch seine Krieger, bis er einer schönen, hellbraun ge-
streiften Kätzin gegenüberstand. Zwei winzige Junge maunz-
ten jämmerlich zu ihren Pfoten.

»Wolkenstern«, murmelte die Kätzin bekümmert. »Unsere
Jungen sind zu klein für eine lange Reise. Ich bleibe mit ihnen
hier, falls ein Clan uns aufnehmen will.«

Falkenflügel, der Heiler des DonnerClans, drängte sich
zwischen zwei WolkenClan-Kriegern hindurch, ohne auf de-
ren Knurren zu achten, und beugte sich hinab, um an den Jun-
gen zu schnüffeln. »Ihr seid im DonnerClan willkommen.«

»Bist du dir da so sicher?«, forderte ihn Wolkenstern he-
raus. »Nach allem, was dein Anführer heute zu uns gesagt
hat?«
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»Ich glaube, mein Anführer war im Unrecht«, miaute Fal-
kenflügel. »Aber er wird keine hilflosen Jungen dem Tod über-
antworten. Sie werden im DonnerClan eine Zukunft haben,
und du auch, Vogelflug.«

Die hellbraune Kätzin neigte den Kopf. »Danke.« Sie
wandte sich zu Wolkenstern, Kummer überschwemmte ihre
bernsteinfarbenen Augen. »Dann ist das jetzt der Abschied.«

»Nein, Vogelflug!« rief der Anführer des WolkenClans
entsetzt. »Wie kann ich dich jemals verlassen?«

»Das musst du.« Vogelflugs Stimme bebte. »Unser Clan
braucht dich, aber unsere Jungen brauchen jetzt mich.«

Wolkenstern neigte den Kopf. »Ich werde auf dich warten«,
flüsterte er. »Ich werde immer auf dich warten.« Er presste die
Schnauze gegen ihre Flanke. »Bleib bei Falkenflügel. Er wird
Krieger finden, die dir helfen, die Jungen ins Lager des Don-
nerClans zu tragen.« An den Heiler gewandt fügte er hinzu:
»Kümmere dich um sie.«

Falkenflügel nickte. »Das werde ich.«
Mit einem letzten schmerzvollen Blick auf seine Gefährtin

gab Wolkenstern seinem restlichen Clan mit dem Schwanz ein
Zeichen. »Folgt mir.«

Er schritt voran zum Anstieg, aber bevor er in die Büsche
eintauchte, rief Rotstern vom Großfelsen herab: »Möge der
SternenClan mit euch sein!«

Wolkenstern drehte sich um und heftete einen kalten Blick
auf den Kater, den er einst seinen Freund genannt hatte. »Der
SternenClan kann gehen, wohin er will«, fauchte er. »Er hat
den WolkenClan verraten. Von heute an will ich nichts mehr
mit unseren Kriegerahnen zu tun haben.« Er achtete nicht
darauf, wie die Katzen in seiner Umgebung erschrocken die
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Luft anhielten, darunter auch einige aus seinem eigenen Clan.
»Der SternenClan hat zugelassen, dass die Zweibeiner unser
Zuhause zerstören. Er blickt jetzt auf uns herab und lässt den
Mond weiterscheinen, während ihr uns vertreibt. Er hat ge-
sagt, es würde immer fünf Clans im Wald geben, aber er hat
uns belogen. Der WolkenClan wird niemals wieder zu den
Sternen aufblicken.«

Mit einem letzten Schwanzschnippen verschwand er im
Gebüsch und sein Clan folgte ihm.
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1. KAPITEL

FEUERSTERN GLITT um ein Haseldickicht herum, verharrte
und prüfte die Luft. Es war fast Vollmond, und er konnte er-
kennen, dass er sich in der Nähe der Grenze zum Schatten-
Clan befand. Er hörte das schwache Gurgeln des Bachs und
roch Spuren der Duftmarkierungen, die der SchattenClan hin-
terlassen hatte.

Der feuerfarbene Kater schnurrte zufrieden. Seit drei
Blattwechseln war er nun Anführer des DonnerClans, und er
hatte das Gefühl, im gesamten Territorium jeden Baum, jeden
Brombeerbusch und jeden winzigen Mäusepfad zu kennen.
Seit der furchtbaren Schlacht, vor der die WaldClans sich ver-
bündet hatten, um den BlutClan und ihren mörderischen An-
führer Geißel zu vertreiben, herrschte Frieden, und die langen
Tage von Blattfrische und Blattgrüne hatten ihnen reichlich
Beute beschert.

Aber Feuerstern wusste, dass irgendwo in der ruhigen
Nacht ein Angreifer lauerte. So zwang er sich zur Konzent-
ration und alle seine Sinne waren wach. Er fing den Geruch
von Maus und Kaninchen auf, den grünen Duft von Gras und
Laub und ganz schwach auch den Gestank des weit entfernten
Donnerwegs. Aber da war noch etwas anderes, etwas, das er
nicht identifizieren konnte.
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Er hob den Kopf und sog die Brise über seine Geruchsknos-
pen ein. Im gleichen Augenblick schwankte heftig ein Farn-
büschel und eine dunkle Gestalt schoss aus den Farnwedeln
hervor. Erschrocken wirbelte Feuerstern herum, aber bevor er
die Pfoten zur Verteidigung heben konnte, landete die Gestalt
schwer auf seinen Schultern und stieß ihn zu Boden.

Feuerstern raffte all seine Kräfte zusammen, rollte sich
auf den Rücken und hob die Hinterpfoten, um den Angreifer
wegzustoßen. Über sich konnte er breite, muskulöse Schultern
ausmachen, einen massigen Kopf mit dunklen Streifen, das
Glitzern bernsteinfarbener Augen ...

Feuerstern knirschte mit den Zähnen und schlug noch här-
ter mit den Hinterpfoten aus. Eine Vorderpfote fuhr auf ihn
herab, er zuckte zusammen und wartete auf den Schlag.

Plötzlich verschwand das Gewicht, das ihn niederhielt,
und die gestreifte Katze sprang mit einem Triumphgeheul zur
Seite. »Du hast nicht gewusst, dass ich hier war, stimmt’s?«,
miaute sie. »Komm schon, Feuerstern, gib’s zu. Du hattest
keine Ahnung.«

Feuerstern stolperte auf die Pfoten, schüttelte sich Gras-
samen und Moosstückchen aus dem Fell. »Brombeerpfote, du
großer Brocken! Du hast mich platt gedrückt wie ein Blatt.«

»Genau.« Brombeerpfotes Augen funkelten. »Wärst du
ein Eindringling aus dem SchattenClan gewesen, dann wärst
du jetzt Krähenfraß!«

»Stimmt.« Feuerstern berührte seinen Schüler mit der
Schwanzspitze an der Schulter. »Das war sehr gut, besonders,
dass du deinen Geruch so gut getarnt hast.«

»Sowie ich aus dem Lager raus war, habe ich mich in
einem feuchten Farnhaufen gewälzt«, erklärte Brombeerpfote.
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